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[image: image13.jpg]Ca(HCO3)2 (aq) = CaCOs (s) + H20 (1) + CO2 (g)

An vielen Stellen in der
Hohle wachsen Stalagtiten
von der Hohlendecke und
Stalagmiten auf dem
Hohlenboden. Sie bestehen
aus festem Calciumcarbonat.
COz und H20 entweichen

§| aus der Hohle.
i COz
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[image: image5.jpg]CaCOs (s) + H2COs (aq) = Ca(HCOs), (aq)

Das Calciumcarbonat im
Kalkgestein 16st sich entlang
dieser Sickerkanile auf. Aus
dem festen CaCQOj3 bildet
sich unter dem Einfluss der
Kohlensdure H2CO3
16sliches
Calciumhydrogencarbonat
Ca(HCO3),.




[image: image6.jpg]Uber viele Tausende von
Jahren entstehen so durch
Auflosung von Kalkstein
und Auspiilungen
Hohlungen im Gebirge.





Arbeitsauftrag:

1. Schau dir die Infobilder aufmerksam an und lies dir ebenfalls den Text durch.

2. Übertrage die schwarz-weiß Zeichnung (oben links) in dein Heft.

3. An den mit 1 bis 3 bezeichneten Gebieten laufen jeweils chemische Reaktionen ab. Schreibe diese neben deine Zeichnung.

4. Erstelle einen eigenen Text, welcher die Höhlenbildung beschreibt. Für die Stalatitenbildung existiert ein Tipp.

Hinweis: Wenn du dich fragst, warum an dieser Station kein Modellversuch durchgeführt wird (z.B.: Lösen von Kalkstein durch Einleiten von CO2 in Wasser), dann liegt dies an der extremen Langsamkeit der Reaktion (die Entstehung der Tropfsteinhöhlen hat ja auch mehrere Jahrhunderte gedauert).
Tropfsteinhöhlen





CO2-Kreislauf








Tropfsteinhöhlen entstehen nur dann, wenn besondere Voraussetzungen erfüllt sind. Deshalb sind Tropfsteinhöhlenvergleichsweise selten.


Zunächst muss der geologische Untergrund aus Kalkstein bestehen. Dieses Gestein sollte locker sein und leicht verwittern. Solches Gestein bildet sich z.B. aus fossilen Korallenriffen.


Tektonische Spannungen und Verschiebungen müssen im Laufe der Erdgeschichte zu Rissen und Spalten im Gestein geführt haben.


Es muss regnen oder schneien und darf keinen Dauerfrost geben.


Das Regenwasser, das in der Höhle austritt, muss reich an Kohlensäure sein. Das ist der Fall, wenn es durch einen humushaltigen Boden sickert, z. B. durch einen Waldboden. Solche Voraussetzungen gibt es u.a. im Karstgebiet der Fränkischen Schweiz.
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